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Die wirtschaftliche Erschließung der
Türkei.

Das kvirstirutionelle Regime in der Türkei hat- durch
den Abschluß einer neuen Konvention über die

Bagdadbahn einen Erfolg erzielt , dessen Bedeutung
nicht zu unterschätzen ist . Wenn es gelang , diese leidige

Frage in einer alle Teile befriedigenden Weise zu lösen,
Ho ist dies lediglich dem großen Entgegenkommen deut¬

scherseits zu danken. Tie deutsche Bagdadbahngesellschast
verzichtete freiwillig auf den Bau der Strecke Bagdad -

Persischer-Gols, die einen der wichtigsten Teile der ganzen
Bahn bildet . Tiefes Scklußstück des neuen Schienenweges ,

durch das die wichtige 'Verbindung des Mittelländischen
Meeres mit dem Persischen Golf hergestellt wird , soll einer

osmanischen Gesellschaft überlassen bleiben und voraus¬

sichtlich dürfte die Strecke auch unter türkische Kontrolle ge¬
stellt werden . Das ist wenigstens das Ziel der türkischen

Negierung und nach Fortfall der wohlerworbenen deutschen

Rechte ist auch nicht ersichtlich , weshalb die Kontrolle

über diese türkische Bahn einer andern Macht überlassen
werden sollte. Durch die Bestimmung , daß bei der neu

bildenden osmanisch-en Gesellschaft der Anteil des deut¬

schen Kapitals nicht geringer sein darf als der Anteil

irgendeiner andern äußer-türkischen Nationalität , hat sich

übrigens die Bagdadbahngesellschast gegen allzu starke Ein¬

flüsse fremden Kapitals und damit fremder Staaten eini¬

germaßen ^ sichert. Gleichwohl wird es England wohl

nicht an Versuchen fehlen lassen , auf diesen für die eng¬
lischen Interessen im Persischen Golf so bedeutsamen Teil

der Bahn Einfluß auszuüben , Ob sich die Türkei auf
die Dauer der englischen Aspirationen zu erwehren ver¬

mag, wird davon abhängen , wie weit sich die Konstanti -

nopeler Regierung auch in diesen entlegenen Gebieten des

vsmanischen Reiches Autorität zu verschaffen weiß.
Ta allein schon für die Bahn bis Bagdad eine Bau¬

zeit von fünf Jahren vorgesehen ist, so braucht man sich

heute noch nicht den Kopf darüber zu verbrechen, was

ans der . Golfstrecke tvird . Jedenfalls wird es noch lang¬

wieriger Verhandlungen bedürfen , bis die neue Gesell¬

schaft ins Leben tritt . Die Hauptsache ist jedenfalls , daß

durch das jetzige Abkommen der für die wirtschaftliche Er¬

schließung Mesopotamiens so wichtige Bahnbau bis Bag -

tpd gesichert ist . I « erster Linie kommt diese Bahn

natürlich der Türkei selbst zugute , und zwar in kultureller

wie in militärischer Hinsicht. Das Ziel des neuen Re¬

gimes, die Türkei an der modernen Kultur teilnehmen

zu lassen und sie zu einem vollberechtigten Faktor im

Reigen der Mächte zu machen , wird dadurch seiner Ver -

wiEichung beträchtlich näher gerückt . Insbesondere be¬

sitzt die Bahn eine hohe strategische Bedeutung ; sie ver¬

stärkt die militärische Bereitschaft der Türkei namentlich

auch Persien gegenüber.
Ae deutsche Bagdadbahngesellschast hat natürlich an

diese türkischen Vorteile weniger gedacht . Sie hatte vor

allem die Förderung der deutschen Handelsinteressen im

Auge, die schon jetzt im Orient eine große Bedeutung haben
und durch die Bahn eine mächtige Förderung erfahren
werden . Ter Verzicht auf den Bau der Golfstrecke kann

in dieser Hinsicht nur eine günstige Wirkung ausüben . Er

hat der Türkei aufs Nene gezeigt, daß deutscherseits ein

politischer Einfluß nicht erstrebt wird . Gegen das wirt¬

schaftliche Eindringen Deutschlands kann aber die Türkei

umso weniger einzuwenden haben , als dies auch ihr zugute
kommt ; denn einstweilen ist sie noch auf fremde Warenein -

snhr und fremdes Kapital engewiesen. Natürlich kann das

Entgegenkommen , das die deutsche Bagdadbahngesellschast
gezeigt hat , nicht ohne Einfluß aus die allgemeine Politik
bleiben . Wenn es sich hier auch nur um eine Privatgesell¬
schaft handelt , so wird das Abkommen doch dazu beitragen ,
die freundschaftlichen Beziehungen zwischen der Türkei und

Deutschland zu verstärken.
*

Ko n st a n t i n o p e !, 21 . März . Die Verträge
betreffend den Weiterbau der Bagdadbahn bis Bag¬
dad sowie der Zwciglinie von Osmanje nach Alexandrette
und dem Hafen von Alexandrette sind vom Großwesir und

dem Vertreter der Bagdadbahngesellschast unterzeichnet
worden . Auf die Strecke Bagdad -Persischer Golf erstrecken

sich die neuen Verträge nicht.
*

Berlin , 22 .März . Tie „Nordd. Allg . Ztg .
" bringt

zu der Meldung , daß gestern in Konstantinopel verschiedene

Verträge zur Sicherstellung der Vollendung des Bahnbaus
bis Bagdad zwischen der türkischen Regierung und der

mit dem Bahnbau betrauten deutschen Bagdadbahngesell¬
schaft gezeichnet worden sind, einen Kommentar , in dem

es zum Schluß ' heißt : Durch das Entgegenkommen der

Deutschen Bagdadbahngesellschast ist der türkischen Regier¬

ung nunmehr erneut die Möglichkeit geboten, an das eng¬

lische Kapital heranzutreten und es zur Mitarbeit — al¬

lerdings nur im Höchstbetragc des deutschen Anteils — auf¬

zufordern . Sollten die darauf hinzielenden Verhand¬

lungen sich zerschlagen, so wird der Bagdadbahngesellschast

nichts übrig bleiben, als sich dem Ban der Endstrecke allein

zu unterziehen . Dos Resultat der von der türkischen Re¬

gierung einzuleitenden Verhandlungen kann ruhig abge¬
wartet werden . Das sichere Ergebnis der jetzigen Verhand¬

lungen ist jedenfalls die beste Aussicht, daß in wenigen

Jahren das gewaltige Werk einer Eisenbahnverbindung von

Konstantinopel bis Bagdad , dessen Durchführbarkeit so oft

angezweistlt wurde , und den sich so viele natürliche und

künstlich hervorgerusene Hindernisse in den Weg stellten,

zur Tatsache geworden sein wird . Mit stolzer Freude wer¬

den wir dann aus ein neues Denkmal deutscher Arbeit ,
deutschen Fleißes und ausdauernden deutschen Unternehm¬

ungsgeistes zurückblicken dürfen, das zugleich weiten Ge¬

bieten Kleinasiens und dem gesamten türkischen Reiche zum

Segen und '
zu gedeihlicher Entwicklung gereichen wird .

Deutsches Reich.
Deutscher Reichstag .

Berlin , 22 . März .
Am Bundesratstisch Staatssekretär Delbrück. Prä¬

sident Graf Schwerin -Löwitz eröffnet die Sitzung um 2 .20

Uhr . Auf der Tagesordnung steht zunächst die dritte Les¬

ung des Gesetzentwurfs betr . Hinausschiebung der

Inkraftsetzung der

Hinterbliebenen Versicherung für Arbeiter .

Abg . Do v e (sortschr. Vp .) : Ich protestiere dagegen,
als ob wir daran interessiert wären , die schwierige Ge¬

schäftslage noch weiter zu erschweren, indem wir auf ein

negatives Resultat bei dieser Vorlage hinarbeiten und ver¬

laufen aus unsere eifrige Mitarbeit in der Kommission.

Staatssekretär Tr . v . Delbrück : Ich habe keine Ver¬

anlassung , über mangelnde Mitarbeit der Parteien zu

klagen, weise aber den Vorwurf zurück, als ob die Regierung
mit den Parteien zu wenig Fühlung nehme. Abg. Mug -

dan (sortschr . Vp . ) : Gewiß, ich habe wiederholt mit Ver¬

tretern der Regierung gesprochen . „Eine Fühlung neh¬
men" kann ich dies aber nicht nennen . Die Ansicht der

Regierung habe ich nie vernommen . Hieraus wird die Vor¬

lage in dritter Lesung definitiv angenommen .

Das Haus setzt sodann die zweite Lesung des Etats
des Reichsamts dcsJnnern bei Kapitel

Absatz von Kalisalze »

fort . Abg . Bär Winkel (natl .) : Wir sind der Mein¬

ung , daß der Zeitpunkt für eine Abänderung des Kali -

i
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Das Herz gleicht ganz dem Meere,
Hat Sturm und Ebbe und Flut ,
Und manche schöne tz>erle
In seiner Tiefe ruht .

Heine .

Theater .

iS !
Roman von Ernst Georgy .

( Nachdruck verboten .)

(Fortsttzung . )
Aenne Gelmer dagegen konnte ihre Rollenstubien nicht

unterbrechen und begann bereits , ihre Theatergarderobe an -

zushaften . lTa sie alles möglichst billig Herstellen mußte,

gab es Viole .Laufereien durch die verschiedenen Geschäfte ,
viel Kopfzerbrechen mit der geliebten Patentante und stun¬

denlange Besprechungen und Proben bei der Schneiderin .

Eine Tätigkeit , für die Eva das lebhafteste Interesse ver¬

riet, während sie Nenne ckenfo langweilte , wie ermüdete .
— Frau Gellner war mit Irma und Herta von einer Ju¬

gendfreundin auf deren Gut an der Ostsee eingeladen . Paul ,
der für das Witnrientenexamen arbeitete , saß

' daheim

sn seinen Büchern vergraben , oder wiederholte und ' lernte

iE einem Freunde , der in einem westlichenVororte wohnte
und bei dem er oft die Nacht über blick. — 'So war

Nenne .wenig gebunden .
Sie speiste säst alle Mittage bei Eva , die sich als

„vereinsamte Strohwitwe " noch fester an sie klammerte

Und '
sie häufig auch nachtsüber bei '

sich behielt . In dem

Kops der jungen Frau hatte sich der Plan , Nenne mit

Rckbert zu verheiraten , festgesetzt. Sie grübelte viel darüber

nach und beschloß, ihren Gatten mit der vollzogenen Tat¬

sache zu übermschen. In ihrer Unersahrenheit hoffte sie,

chm damit ei»e große Freude zu bereiten. Fritz sprach
oft vo» de» Mrhriratung deS jüngeren Bruders , den er

V4e nrl Ha » , lickte und leitete . —

T« m» Robert Hellmer» auG beinah täglich mit

sikner Schwägerin die Hauptmahlzeit teilte , war er viel mit

Renne zusammen . Das junge Mädchen interessierte ihn

Vehr, als er sich
'eingcstehen wollte . Ach er, der Me

Höhen und Tiefen der Frauenliebe zu kennen glaubte , der

mit diesem Treiben übermüdet abgeschlossen hatte , machte

eine merkwürdige Ehafe durch gegen die er vergebens mit

Energie und Selbstverspottung ankämpste . „ Zum Teufel ,

ich bin doch kein Primaner mehr, der beim Anblick seiner

Tanzstundenflamme Herzklopfen bekommt !" schalt er sich

gserizt . Wer was half alles Wehren ? Sobald Nenne mit

ihren schmiegsamen Bewegungen in das Zimmer trat .

Topfte sein Herz . Sobald ihre Augen sich ernst aus ihn

richteten , spürte er eine kochend heiße Mutwelle durch

seinen Körper jagen . — Er konnte mit ihr lachen und

scherzen, sie necken und reizen , bis sie mit doller Leiden¬

schaft aus sich heraustrat . Aber er ertrug . es nicht, sie

schwermütig und verstimmt zu sehen, was häufig genug
der Fall war . — Hellmers sehnte sich zuweilen danach,

daß ihre roden Lippen wieder, sich neckisch öffnend, das

verhaßte „ Babbelche" anssprachen , während die braunen

Augen ihn schelmisch anstrahlten , aber sie wiederholte den

Scherz nicht mehr . —
Es wurde unerträglich heiß . Mü seiender Glut

lastete die Sonne aus der Stadt . Und keiner litt mehr un¬

ter ihren brütenden Strahlen als Nenne Gellner . Abge¬

spannt , müde und unlustig trat sie aus dem Gebäude , in

dem Ach die Bühnenschule befand . Me großen Künstler ,

die dort lehrten, , waren längst in die Sommerfrische ent¬

flohen . Kräfte vierten Ranges ersetzten sie während der

Ferienzeit , und Aennes Intelligenz litt unter diesem Ab¬

stand schwer, well sie fühlte, daß ihre Studien jetzt nicht

so sortschritten, wie sie es wünschte.

Gcklendck vom grellen Tageslicht , blinzelte sie in den

Glast
' hinein , hastete dann aus die gegenüberliegende Schat¬

tenseite der Straße und schritt langsam , dicht an den Häu¬

sern dahin . Ihr angestrengtes Hirn memorierte immer

noch die socken geübten Szenen ihrer neuesten Rolle , die

ihr schwer zu schassen mache , weil sie ihr nicht lag . Der

neue Lehrer jedoch holt es für unumgänglich nötcg, daß

sie dem Agenten auch diese Rolle als einstudiert angeben

konnte. -- Ausatmend trat sic in den Tiergarten , her ,

wenn auch heiß und staubig, doch noch immer mehr Kühl¬

ung bot als dis Straßen .

„Edle Geister begegnen sich zu Wasser und zu Lande !

Guten Tag , Fräulein Nenne ! Herr Gott , warum er¬

schrecken Sie so, ich bin doch kein Gespenst?" fragte jetzt
Robert Hellmers Stimme .

Sie war bei dieser plötzlichen Anrede heftig zusammen¬

gefahren und blickte erstaunt aus den vor ihr Stehenden ,
der heute in einem ganz lichten, englischen Anzug viel

jünger und blühender als sonst anssah . „ Wie kommen Sie

denn hierher , Herr Hellmers ?" gsgenfragte sie unbefangen
und reichte ihm die Hand .

„Sind diese Wege nur für die Kinder der Musen re¬

serviert , oder darf ein profaner Jünger Gott Hermes '

sich hier nicht ergehen ?" sagte er und begab sich an ihre
linke Seite . „ Im Geschäft wäre ich verrückt geworden.

Auf unserem Haust liegt bis sechs Uhr die Sonne , und wir

hatten im Kontor trotz Ventilator und heruntergelassenen
Markisen fast dreißig Grad .

"

„Dabei läßt sich allerdings schwer kalkulieren !" ent-

gegncke sie, koch immer mißtrauisch „ Wie aber kommen

Sie in dcestn entlegenen Teil ?"

,Zerr und Vater , Sie aller Untersuchungsrichter
" ,

schalt er, „ ich weiß es selbst nicht, wie. Ich schlenderte
eben con amoro vorwärts und freute mich, als ich Sie

plötzlich austauchen sah .
" Hellmers log tapfer , denn er

hatte hier direkt ans sie gewartet , in der Hoffnung , sie zu

treffen . „ Ihnen ist es natürlich gleichgültig ?"

„Nein , ich freue mich auch trotzdem ich schrecklich ab¬

gespannt bin .
"

Las Wahrheit , Fräulein Nenne ?"

Es lag etwas in seinem Tone , daß sie sich ihm wieder

erstaunt
'zuwandte : „ Warum nicht ?" fragte sie nur . „ Wcr

beide sind doch gute Freunde !"

„Dafür sollen Sie diese Rosen haben, das war ein

hübsches Wort "
, entgcgnete er hastig und hielt ihr mehrere

prachtvolle , tiefrote Blüten hin . „Eigentlich wollte ich

sie meiner Schwägerin bringen ; aber dieser Ausspruch

schreit nach Belohnung !"

(Fortsetzung folgt .)

- : >tS.



gesetzt noch nicht gekommen ist. Wir müsseil erst die jetzt
bevorstehenden Neueinschätzungen der Kaliwerke abwarten .Das Hauptziel dieses Gesetzes , die Verschleuderung in das
Ausland zu verhindern , wird durch die Kontingentierungim wesentlichen erreicht. Zum Propagandafonds muh je¬der Kaliwerkbcsitzer beisteuern . Seine Verwendung zu an¬
deren Zwecken ist deshalb ausgeschlossen . Eine möglichst
eingehende Spezialisierung der Verwendungsarten des
Propagandafonds ist uns selbstverständlich angenehm . Eine
zolche liegt schon im Interesse der. Sparsamkeit . Der größteTeil der Gelder , die Organisationen wie der Bund der
Landwirte erhalten haben, sind Rabattgelder aus die be¬
zogenen Kalimengen . Die soz . Resolution lehnen wir ab .Rö ficke (kons. ) : Bei den Propagandageldern mußdie Politik aus dem Spiele bleiben . Eine unpolitischere
Organisation als die Verkaufsstelle des Bundes der Land¬
wirte gibt es nicht. Warum sollen sich landwirtschaft¬
liche Vereine nicht höhere Rabattsätze sichern ? Von Kor¬
ruption ist keine Rede.

Gothein (fortschr . Vp . ) : Tie Zeit ist noch zu kurz ,
»im die Wirkungen des Kaligesetzes zu übersehen . Es ist
nicht daran zu denken , daß die Steigerung des Absatzes
Schritt halten wird mit der Vermehrung der Werke . Tie
Propagandagelder sind in mehr als einer Hinsicht frag¬
würdig . Bei der Gewährung von Propagandageldern an
den Bund der Landwirte und seine Verkaufsstellen han¬delt es sich tatsächlich um die Unterstützung poli¬
tischer Vereine mit Reichsgeldern . Tie Fest¬
setzung einer bestimmten Rabattskala ist notwendig . Tat¬
sächlich sind die Propagandagelder Schmiergelder ;
sie sind überflüssig.

Aren dt (Rp . ) : Nach den bisherigen Erfahrungenkönnen wir noch nicht an eine Aenderung des Kaligesetzesdenken . Es handelt sich vielmehr nur um einen Etat¬
posten, der aus der Industrie in die Reichskafse geflossen
ist und von dieser der Industrie wieder zugewcndet wer¬
den soll. Durch den Antrag der Freisinnigen würde das
Gesetz eingeschränkt werden . Ein Vorwurf darf der Re¬
gierung nicht daraus gemacht werden , daß sie eine
Pauschalsumme in den Etat eingesetzt hat . In der Kürzeder Zeit war eine Spezialisierung nicht möglich. Für die
Schutzgebiete sollte die Propagandasumme erhöht werden .
Korfantp (Pole ) : Mit der Einstellung des Postensin den Etat sind wir nicht einverstanden . Tie Propaganda¬
gelder müssen allen Organisationen zugute kommen, die
nachweislich die Gelder zu Propagandazweckcn verwenden .
Hilpert (bayr . Bbd . ) : Durch das Kaligesetz sind die
Preise wesentlich herabgesetzt worden . Eine weitere Er¬
mäßigung herbeizusühren , ist Aufgabe der landwirtschaft¬
lichen Organisationen .

Heine (Ztr . ) : In der Auslandspropaganda muß
intensiver gearbeitet werden . Weite Teile des Auslands
wissen von einer Kalidüngung noch nichts . Propaganda¬
gelder soll jeder erhalten , der Propaganda nachweislichbetreibt , wissenschaftlich oder praktisch . Die Rabattpoliti ?
muß dahin führen , daß kleine Verbände genötigt sind,
sich großen Organisationen anzuschließeu. Der Berwend -
nngsnachweis für Propaganda muß strikte geführt werden,sodaß Mißbrauch ausgeschlossen ist . Dabei ist es ganz
gleich , ob cs sich um einen reichspolitischen Verband han¬delt oder nicht . In einer von mir und meinen Freunden
eingebrachten Resolution wird gefordert , daß Zuwendungenan ausländische Korporationen nur gegen Verwendungs¬
nachweis gemacht werden dürfen unter Umgehung überge¬ordneter speziell zum Kalibezug gebildeter großer Ein -
kaussvereine . Weiter verlangen wir . daß die Staffelungder Rabattsätze in gleichmäßigen Abständen erfolgt und
daß der Höchstrabatt beim Bezug von 20000 Doppelzent¬nern Reinkali gewährt werde. Redner geht dann aus die
gegen ihn in den Blättern gerichteten Angriffe ein und
stellt fest , daß er mit keinem roien Pfennig an einem
Kaliwerk beteiligt sei , auch keine Tantiemen von Genossen¬
schaften beziehe .

Damit schließt die Debatte . Die Beschlüsse der Kom¬
mission werden aufrecht erhalten . Die Resolution Heim
und die der Freisinnigen werden angenommen , lieber
zwei andere Resolutionen wird morgen namentlich abge-
stimmt werden. Bis aus diese Teile ist damit der Etatdes Reichsamts des Innern in zweiter Lesung erledigt .Der Präsident macht Mitteilung von zwei elngegangenen
Telegrammen aus Anlaß des vierzigjährigen .Jubiläumsdes Reichstags und zwar vom Nationalverband des öster¬
reichischen Abgeordnetenhauses und dem gegenwärtig in
Berlin tagenden Seefchisfahrtskongreß . Der Präsident teilt
sodann mit , daß er beide Telegramme mit Tankesworten
beantwortet habe. Während sich die Anwesenden von Pen ,Plätzen erhoben haben, erklärt sodann der Präsident , bis¬
her seien Rcichstagsjnbiläen nicht gefeiert worden . Zwei¬fellos sei die gesetzgeberische Arbeit , die der deutsche Reichs¬
tag in diesen vierzig Jahren seines Bestehens geleistet habe,eine große und die Entwicklung des deutschen Reichs in
dieser Zeit eine gewaltige . Nicht minder groß aber seiendie gesetzgeberischen Ausgaben, welche heute dem Reichs¬
tag obliegen und deren baldige Lösung vom deutschenVaterlande erhofft würde. Möge es der Arbeitsfreudig -
keit und der Arbeitstreue des Reichstags vergönnt sein ,diese Hoffnung zu erfüllen . (Beifall aus allen Seiten ) .Hierauf vertagt sich das Haus auf morgen 1 Uhr : Na¬
mentliche Abstimmung und Kolonialetat . Schluß halb 9
Uhr .

*

Der Arbeitsplan des Reichstags.Der Seniorenkonvent beschloß über den Ar¬
beitsplan des Reichstags . Ter Etat soll bis
zum 6 . April fertig werden und dann die Osterferienbis zum 2 . Mai dauern . Gelingt die Fertigstellung bis
zum 6 . April nicht , dann soll der Reichstag schon am27 . April wieder zusammentreten . Von Ostern bis Pfing¬sten , also voraussichtlich vom 2 . Mai bis 2. Juni , solldie Versichcrungsordnung , die elsaß-lothringische Verfass-
nngsreform und der schwedische Handelsvertrag erledigtwerden . Am 10 . Oktober soll eine Herbstsession
beginnen , um die Justizgesetze und das Schisfahrtsabga¬
bengesetz sertigzustellen. Ter Vorschlag des Präsidenten ,eine Herbstsession zu veranstalten , wurde im Konvent mit
Heiterkeit ausgenommen . An die Möglichkeit einer
.Herbstsession glauben die Konventsmitglieder vor der Hand
picht.

Der Rerkarkanal bis Eßlingen .
Am Mittwoch süßte die Schiffahrlsabgabeu -

kommission des Reichstags ihre Beschlüsse überdie St ro m b a n t e n im Gebiete des Rheins und der
Weser . Für die Arbeiten des Weserverbands wurdendie Regierungsvorschläge unverändert genehmigt . In Be¬
zug aus den Rheinstromverband wurde beschlossen , daßüber die Fahrwasscrtiese zwischen Konstanz und Straßburgdie beteiligten Staaten einen Vertrag vereinbaren sollen,ferner , daß die Mittel des Rheinverbands auch Verwend¬
ung finden sollen zur Kanalisierung der Lahn auf 1 .80
Meter Fahrwassertiese und für Schiffe bis 45 Meter
Länge , insoweit , als die Schisfahrtsabgaben aus dem
Rhein infolge des neu hinzutretenden Lahnverkehrs wach¬
sen . Angenommen wird auch die Kanalisierung hxrMosel von Metz bis zum Rhein bei einer Wassertiefevon 2,50 Meter . Die Neckarkanalisierung sollden heutigen Beschlüssen nach schon bei Eßlingen stattbei .Heilbronn beginnen .

*

Der Rationalverein für das liberale
Deutschland

in München hat wieder 3 dankenswerte Unternehmung ^vollendet . Die erste ist eine Schrift von Tr . W . Ohr überdas Zentrum . (Deutsches Parteiwesen Heft M . 4 . 20).In dieser Schrift wird ein gedrängter , aber doch inhalts¬
reicher Bericht über diese Partei gegeben. Es wird das
Programm , die Entstehung , die Geschichte , dieser für un¬
sere heutige Politik jo wichtigen Partei dargestellt , eswerden die Probleme ausgezeigt, welche durch das Ent¬
stehen dieser Partei für die deutsche Politik entstanden sind.Es ist nicht viel gesagt, wenn man behauptet , daß dieseSchrift einem Bedürfnis entgegenkommt.Die 2 . der Nationalvereins -Unternehinungen ist die
Herausgabe eines Liederbuches mit Melodienangabe . Auch
diefesHestchen befriedigt ein längst vorhandenes Bedürfnis .
Erhöhte Stimmungen , die in Vereinen , in Versamm¬
lungen oft erwachsen , suchen unwillkürlich ihren Aus¬
druck im Oiesang , im Lied. Aber wo fand sich der Text ?
den alle kannten, die Melodie , die jedem geläufig war ?
Hier in diesem Liederbuch sind sie gegeben, zu so billigem
Preis , daß sich jeder Verein eine genügende Anzahl be¬
schaffen kann . (Es kosten : 1 Stück 10 Pfg . , 100 Stück
Mk . 8 . —, 1000 Stück Mk . 70. — . )

Zuletzt dieWähle r mark e . Oft schon ist die Frage
aufgeworfen worden : sollte man nicht aus ' liberaler Seite
versuchen , durch Ausgabe von Marken mehr Mitte ! fürdie Vereins - und besonders für die Wahlarbeit herein
zu bringen ? Der Nationalverein hat nun einen prak¬
tischen Versuch gemacht. Er gibt die Wählermarken anVereine zu einem billigen Preise ab , und die Vereine
können sie dann je nach Umständen für 2,5 oder 10 Pfg .
verkaufen und sich dadurch einen Teil ihrer Mittel be¬
schaffen . Tie Marken sind in der Art der Briefverschlüß-
inarken hergestellt , die jetzt auch in Deutschland immer
beliebter werden .

»
Der Konflikt in der Zentrumsfraktion.
Der Konflikt zwischen Tr . Heim und der Zen¬trum s fr a kt i o n des Reichstages spitzt sich mehr und

mehr zu . Nachdem von der Berliner Zentrumsparla -
meitts -KorresPondenz sowie von der Korrespondenz Erzbew
ger einer Berichtigung entgegengetreten wurde , die der
Abgeordnete Heim in der,,Germania " veröffentlicht hatte ,verwahrt sich Dr . H e i m nun wiederum seinerseits gegendie zentrumsosfiziösen Darlegungen des Streitfalles und
» erschiene darin enthaltene Unterstellungen in einer
längeren Zuschrift an den „ Bayerischen Kurier "

. Tr be¬
tont , seine Konstatierung , daß er schon in früheren Jahrenvon jeder Mitarbeit ausgeschlossen wurde , habe sich aus
vierzehnjährige Erfahrungen erstreckt, und es werde vor
Gericht Gelegenheit geboten werden, zu beweisen, daßer nicht aus der Lust gegriffen habe . Aus der weiteren
Abwehr sei noch das folgende wiedergegeben : „ Ich wie¬
derhole noch einmal : die Insinuation , die in der ersten
Verlautbarung in dieser von der „ C . P . E .

" veröffent¬
lichten Erwiderung auf meine Berichtigung neuerdings
wiederkehrt, daß ich nur in Berlin erscheine , wenn ich
persönliche Interessen dort zu vertreten hätte , ist eine Ge¬
meinheit , und zwar eine bewußte Gemeinheit , denn das
beweist die Annahme , daß ich in meiner Genossenschaftmit Tantiemen interessiert wäre . Ich erwarte in diesen:
Fall den Schutz der Vor stand scha ft der Zen¬trum s fr a kt i o n . Denn welche Folgen hätten der¬
artige Annahmen und derartige Schlußfolgerungen über
das persönliche Interesse eines Abgeordneten ?
Wenn ich z . B . folgern würde , Herr Mg . Häusler , der
noch voriges Jahr bei der Beratung des Militäretats der
Budgetkommission angehörte , wurde in diesem Jahr aus
persönlichen Interessen dorthin nicht mehr entsandt , weil
inzwischen der Schwiegersohn eines Führers in
das Kriegsminist erium nach Berlin berufen wurde,
so bin ich überzeugt , daß sich die „ C . P . C .

" in ersterLinie über eine derartige Annahme entrüsten würde . Was
du nicht willst, das man dir tu — — Ich bestätige der
, ,C . . P C.

"
. daß sie ein ganz verlogenes , heim¬

tückisches Machwerk mit dieser Erklärung in die Welt
gesetzt hat , und lade sie ein, mich zu verklagen . Vor
Gericht und unter dem Gesicht des Eides lassen sich diese
Dinge einwandfrei '

feststellcn , und jedes Wenn und Aber
und jede Deutung und Vermutung fallen dann weg .

"
Die Wahltaktik des Zentrums .

Die Zentrumspartei hat in diesen Tagen in Berlin
Besprechungen abgehalten , die der Wahltaktik galten .
Nach den gefaßten Beschlüssen ist der Kampf in ersterLinie gegen die Sozialdemokratie zu führen . Es
sollen durch eventuellen Verzicht auf eigene Kandidaturen
und sofortige Unterstützung der rechtsstehenden Parteien
falsche Stichwahlen vermieden werden . Gegenüber denNa tionalliberalen soll von Fall zu Fall ent¬
schieden werden , die Linksliberalen sollen un¬ter allen Umständen wie die Sozialdemokratie behandeltwerden . Bei Stichwahlen zwischen beiden soll Wahl¬
enthaltung proklamiert werden .

*

Berlin , 23 . Mürz . Der sozialdemokratische
Parteivorstand macht bekannt, daß er die Staats¬

anwaltschaft bei der Auffindung der Schutzleute, die h »;den Moabiter Krawallen den auf der Suche nach seineM-eeohn befindlichen Arbeiter Hermann tätlich mißhandeleten, unterstützen wolle und zu diesem Zweck 2000 MarkBelohnung auf die Ergreifung des Täters aussetzte.Berlin , 20 . März . Im Herrenhaus haben dieProfessoren Reinke und Knester folgende Int ec »pellation ein gebracht : 1 . Ist der königlichen Staats »regiernng bekannt, vb Professoren preußischer Universi¬täten freiwillig den Modernistene id geleistet haben?2 . Hält die königliche Staatsregieruiig den ModernifteneLmit den sm Diensteide von Professoren übernommenen
pflichtnngen für vereinbart ? 4 . Wenn die Frage 2 mitJa beantwortet wird : Ist nicht die königliche Staatsregier -ung der Ansicht , daß das Ansehen, die Würde und der-Charakter der Universitäten eine Minderung erfahrenwenn es ihren: Mitgliedern freisteht, sich nach Art des Auch
moüernisteneides zu binden ? 4 . Was gedenkt die königlicheStaatsregierung zu tun , um die auch ihr and er trauteWürde der preußischen Universitäten , die durch erfolgteoder auch nur mögliche Ablegung des Mvdcrnisteneide«seitens einzelner ihrer Mitglieder gefährdet erscheint , zuwahren ?

Ausland .
Wien, 21 . März . Im Abgeordnetenhaus «brachten die Christlichsozialen folgende Interpella¬tion ein : „ Was gedenkt der Ministerpräsident zu tun,um die vom englischen Staatssekretär Grey gegebene An¬

regung über Einschränkung der Militärlastenund den „ Abschluß von Schi e d s v e r t r ä g e n in ge¬eigneter - Weise zu fördern und dem in ganz Oesterreich
herrschenden Friedens - und Sparsamkeitsbedürfnis ent¬
sprechenden Ausdruck zu geben ?"

Wien, 22 . März . Nach dem vorläufigen Ergebnisder Volkszählung betrug die Bevölkerung von Oesterreicham 31 . Dezember 1910 28 567 898 , d . i. 2 417190 oder
9,2 Proz . mehr als im Jahre 1900 . . Die größte Zu¬nahme in: letzten Jahrzehnt zeigen Triest , Istrien und Nü-der-Oesterreich.

Rom, 22 . März . Giornale ö 'Jtalia schreibt, das
zurücktretende Kabinett werde bis nach den Jubiläums¬
feierlichkeiten, die am 27 . d. stattfinden sollen , im Amtebleiben . Sodann wird Giolitti mit der Neubildung desKabinetts beginnen .

Petersburg , 23 . März . Wie neuerdings verlautet,hat der Zar den um seine Entlassung eingekommeneirGrasen Stolypin gebeten , das Amt des Minister¬
präsidenten zu behalten.

Sofia , 22 . März. Ministerpräsident Malinoiv hatdem König die Demission des Kabinetts überreicht .
Buenos Aires , 22 . März . Das hiesige ZolldcpoHdas mit Waren ganz ongefüllt war , ist durch eine Feuers¬brunst zerstört worden.

Württemberg .
Dienstnachrichte«.Der König hat den O eramtssekrelär W e id en b ach bei demOberamt Brackenhenn seinem Ansuchen entsprechend auf eine Kanzlei-bcamtenstelle bei der Stadtdirektion Stuttgart unter Verleihung desTitels „Stadtdirektionssekretär "

versetzt, den titulierten OberbauratNeuffen , technischen Kollegialrat der Regierung des Ncckarkreises,unter Anerkennung seiner langjährigen, treuen und ersprießlichenDienste seinem- Ansuchen gemäß in den bleibenden Ruhestand versetzt ,ferner den Regiernngsassessor Schau ffler bei der StadtdirektionStuttgart zun , Amtmann bei dieser Behörde, den GerichtsafscsßrDr . Schall , Hilfsarbeiter bei dem Ministerium des Innern, zumAmtmann bei dem Obcramt Heilbronn und den Reg -erungs-asscssor Junge l bei dem Amisoberamt Stuttgart zum Amtmannbei diesem Oberamt ernannt. Die Gevcraldireklion der Posten und
Telegraphen hat die Poskgehilfin Sachsenmuier in Aalen ausAnsuchen entlassen. Vom Kath. Oberschulrat ist die Lehrstelle ander kath . Volksschule in Dietenwengen , OA. Waldsce, d .'in llnter -
lehrcr Rupert Kottmann in Gövpingen übertragen und der Haupt -Ichrer Köhler von Eriskirch, OA. Tcttnang vom Antritt der ihmüberiragenen Lehrstelle in Munderlingen , OA . Ehingen, seinem An¬
suchen gemäß enthoben worden.

Die Beseitigung der Kreisregierungen unddie Berwaltungsrechtspslege.
Tie Denkschrift über die Vereinfachung der Staats¬

verwaltung stellt sich bekanntlich auf den Standpunkt , daßdie Beseitigung der Kreisregierungen möglich ist . Neuer¬
dings wird nun in der Presse aus den schon früher ange¬regten Gedanken einer Zusammenlegung der 4 Kreisregier-
nngen in zwei zurnckgegriffen. Eine solche Lösung würde
freilich auch einige Ersparnisse bringen , aber die organi¬
satorischen Nachteile des- bisherigen Systems in vollem
Umfang aufrecht erhalten . Es kann kaum bestritten werden,daß ein Land von der Größe Württembergs bei
der gegenwärtigen Ausgestaltung der Verkehrsmittel eine
lokale mittelinstanzliche Behörde nicht mehr braucht . Da¬
rüber herrscht in den Kreisen sachkundiger Beamten ziem¬
liches Einverständnis . Tie Denkschrift weist auch nach ,daß die Geschäfte der , Kreisregierungen ohne Bedenken
teils den Oberämtern , teils dem Ministerium und den
Zentraliniitelkehördcn übertragen werden können. Dage¬
gen ist allerdings znzugeben, daß die Uebertragung der
Verwaltungsrechtspflege an die Oberäinter oder Bezirks¬räte bei ür geringen Zahl jährlich anfallender Fälleund der daraus hervorgehenden Unmöglichkeit praktischer
Ausbildung in diesen Fragen nicht ohne Bedenken ist.
Allein diese Bedenken allein können die Erhaltung der
Kreisregierungen , welche bisher zugleich Berwaltungsge -
richte erster Instanz sind, nicht rechtfertigen , da auch ohne
Verziehung der Kreisregierungen zu verwaltungsgericht¬
lichen Funktionen sich eine brauchbare Organisation der
Berwaltungsrechtspslege erhoffen läßt . Be: dieser Gele¬
genheit muß übrigens darauf hingewiesen werden, daß
die seit 1876 bestehende württembergische Berwaltungs -
rechtspslegc ungenügend ist, wir sind in dieser wichtigen
Frage von Preußen längst überholt , ivas umso merkwür¬
diger anmutet , als es sich bei den hieher gehörigen Fra¬
gen vorzugsweise um die Freiheit der Bürger vor Ein¬
griffen der öffentlichen Gewalt in ihre Rechtssphäre han¬
delt . In diesen Fragen gewährt das preußische Rechk
sofort verwaltungsgerichtlicAn Schutz, während bei uns «r



. , das Verwaltungsgericßt erst nach dem langen

iiL oft dornenvollen Weg durch 3 oder 4 Verwaltung ^

^nüsnzen angerufen werden kann. Hoffentlich ergreifen
^ «Mgebenden Faktoren die Gelegenheit der Berwalt -

nasreform auch zu der dringend notwendigen Reform der

Kertvaltnngsrechtspslege. ^

Die Zunahme der Geisteskrankheiten.
Die Zahl der Geisteskranken nimmt bekanntlich seit

wahren ständig und erschreckend zu, sodaß die bestehenden

Aaats - und Privatirrenanstalten nicht mehr auszureichen

Minen . Hiezu wird dem „Schwarzw , Boten " mitge-

tellt, daß allerdings die Unterbringung von Geisteskranke»

in den letzten Jahren manchmal Schwierigkeiten hatte ,

w die Plätze in den vorhandenen Irrenanstalten stets voll

besetzt waren. Ein Erlaß des Ministeriums des Innern

vom 6 . Febr . v . I . hatte ausgesprochen , die ungünstige

Age der Staatsfinanzen gestattete es vorerst
'nicht, eine

weitere Irrenanstalt zu errichten , das Ministerium hat

vielmehr auf die Erweiterung der bestehenden örtlichen
und Bezirksirrenlokale hingewiesen. Gegen diesen Erlaß
wurde aus den: Kreis der Aerzte von seiten der beteiligten
Orts- und Bezirksverwaltnngen Widerspruch in der Oef-

sentlichkeit »erhoben, da er die Gefahr einer erheblichen
Verschlechterung der Jrrenversorgung in sich schließe und

die Rechtslage zu ändern suche durch Abwälzung der bis¬

her tatsächlich vom Staat getragenen Last der Errichtung
von Irrenanstalten . Neuerdings sind auch die Ausschüsse
der vier Kreislandarmenbehörden in Stuttgart zusammen¬

getreten und haben durch eine Erklärung gegenüber der

Staatsregicrung ernstlich betont, daß ein dringendes Be¬

dürfnis vorliege zur Errichtung einer weiteren Staats¬

irrenanstalt . Bor allem Handle es sich um die Möglichkeit,
solche Geisteskranke unterzubringen , deren Fürsorge den

Urmenbehörden obliege. Dabei wurde bemerkt, es werde

nicht nötig sein, mit solchen Komfort oder Luxus zu bauen ,
wie dies bei Staatsirrenanstalten in letzter Zeit geschehen
sei . Es ist zu hoffen , daß diese Vorstellung von Erfolg
sein werde . *

Aus den Kommissionen .
Der Finanzausschuß der Zweiten Kamnrer be¬

schäftigte sich am Dienstag mit dem Kapitel 115 (Salinen ) .
Bei Titel 1 betonte der Referent Ms (BP .), daß der Etat
der Salinen besser aussehe, als der der Hüttenwerke . 'Di¬
rektor Klüpfel teilte mit, daß Wilhelmsglück an das iHru-

derhaus Reutlingen verkauft sei. Das Siedehaus in

JagstseO sei bereits fertiggestellt , bis Ende AprU werde
die Hälfte in Betrieb geno-nnnen . Me Wasserkraft an der

Jagst werde für Friedrichstal besser ausgenützt werden . Dai
in Norddeutschland und Elsaß -Lothringen weitere neu«
Salinen entstanden seien, fei es eine schwere Aufgabch
den Absatz

'von 30000 Tonnen zu erhalten . Notwen¬

dig sei eine Modernisierung der Salinen zur billigeren , P -ro-

öuktirm. Me Stadt Sulz sei nicht geneigt, die dortige
Saline , zu kaufen, der Aufhebung stehe als Hindernis gegen¬
über die Pensionierung zweier Beamten und wahrscheinlich
auch die Abfindung Mehrerer Arb eiter . Seitdem der Land¬

rag die Aushebung beschlossen habe, sei der Ertrag ein

günstigerer geworden . Nach eingehender Debatte wurde

zu Titel 2—4g, übergsga »gen. Bei Titel 5 wurden die au¬

ßerordentlichen Belohnungen mit 1200 M gestrichen. Bei
Titel 9 kam zur Sprache , daß die Fabrikationskosten ge¬
gen 1910 um 20900 M geringer waren , trotz des größeren
Absatzes infolge günstiger Kohlen- und Sackeinkäufe. Da¬
gegen sind die Löhne um 18950 M gestiegen. Ein Mit¬

glied Verlangte weitere .Aufbesserung für die Arbeiter , na¬

mentlich für diejenigen, welche Nachtschicht hätten . Fer¬
ner wurde beantragt die 12stündige Arbeitszeit abzuschaffen
UndOstündige bezw . 8stündige Arbeitszeit ejnzusühren . Fi¬
nanzminister und Bergratsdirektor von Klüpfel wider¬

sprachen diesem Antrag , da bei verschiedenen Arbeiten nicht
immer gearbeitet werde. Der Abg. Keil brächte hierauf
den Antrag ein, daß die Mündige Arbeitszeit in deü Sali¬
nen eingeführt werde. Nach ausgiebiger Debatte wurde
der Antrag mit 6 gegen 5 Stimmen bei 4 Enthaltungen
abgelehnt, dagegen ein Antrag Kiene der du rschni tät¬

lich Mündige Arbeitszeit wünscht, mit 12 stimmen bei
3 Enthaltungen angenommen . Man ging sodann zur

.Beratung des Kapitels 117 (Wildbad ) über : Me Bä¬
der sollen 14 000 M mehr einbringen als im Jahre 1916 ,
die Kurtaxe ist mit 15900 M höher eingestellt infolge
größerer Frequenz und Taxe . Als höherer U-eberschußsind
92372 M vorgesehen, gegenüber 80177 M im Jahre
1910 .

Am Mittwoch begann der Finanzausschuß mit
der Beratung des Eiseübahnetats im Anschluß an ein

eiiMhendes Referat des Vorsitzenden M . v . Kiene , der
ein übersichtliches Bild über den ganzen Etat gab . Fer¬
ner betonten der Ministerpräsident v . Weizsäcker und
Präsident v .Stieler , daß nach Erhöhung des Tarifs
der 4 . Klasse vom Januar bis Dezember 1910 die Ein¬

nahmen aus der 3 . Klasse um 19,86 Proz . , die aus
der 4 . Klaffe um 7,73 Proz . gegenüber dem gleichen Zeit¬
raum des Vorjahres sich erhöht haben . Me Bahn¬
steigsperre habe im Jahr 1909 eine Minderausgabe
von 10 000 M verursacht . Infolge ihrer Einführung habe
die Vergrößerung verschiedener Warteräume unterbleiben
können . Die Fragen des Güter - und des Durchgangsver¬
kehrs würden stets im Auge behalten . Me früheren Klagen
»vagen der Güterwägengestellung seien in der

Hauptsache verstummt . Jede Verwaltung habe ihren Gü-

lerwagenbcstand um 4 Proz . erhöht . Begrüßt tvurde in
der Aussprache, daß vor: keiner Seite eine Anregung zu
weiterer Erhöhung des Personentariss gegeben wurde.

»

Stuttgart , 22 . März . Ter Ausschuß des Müller¬
verbands für Württemberg und Hohenzollern hielt am
20. ds . hier eine Sitzung ab, in der der VorsitzendeBlank -

WnMch, Bericht über den Austritt des Württembergischen
Wrb »nds a«s dem Bersasd Deutscher Müller erstattete . Er
sprach sich eingeheud gegen die persönliche Entgegnung

Eerbanbs Deutscher Müller aus und wurde daraus ein-

Ammig beauftragt , aus dache Entgegnung eine entsprechende
Erklärung abzugeben. Es wurde beschlossen, die diesjäh¬
rige Generalversammlung am 14 . Mai in Ulm zu halten .

Weitere Verhandlungen betrafen die Frachten frage .
Es soll rm Lauf des Herbstes gemeinschaftlich mit dem
Deutschen Müllerbund ein Versuch in dieser Angelegen¬
heit gemacht tvcrden . Zum Schluß wurde dem Bedauern
Ausdruck gegeben, daß in der Iubilaumsschr i '

f t
der Lä n d esp r o d u kte nbörse die Interessen des ein¬
heimischen Müllergewerbes nicht ,cn richtiger Weise her¬
vorgehoben seien und daß namentlich eine entschiedene
Stellung zu der Frage der Umsatzsteuer für Großmühlen
und der verschiedenen Tarifierung von Mehl und Ge¬
treide nicht genommen worden ist.

*

Unbestellte Waren. Es kommt häufig vor , daß
nrau unbestellte Warensendungen ins Haus bekommt,
so Weine , Bücher, Bilder nsw. Wie inan sich in solchen
Fällen entsprechend zu verhalten hat , lehrt eine Gerichts¬
entscheidung des Frankfurter Amtsgerichts . Eine Firma
hatte einem Frankfurter Kaufmann eine nicht bestellte
Flasche Tinte zugesandt, die fünf Mark kosten sollte . Aus
Rekla matiousschreiben der Firma wurde ihr entgegnet , daß
die Ware hier zur Verfügung stehe . Später teilte mau .
der Firma mit, wenn sie die Tinte nicht innerhalb eines
gewissen Zeitraumes abhole, werde sie weggeschüttet. Es
erfolgte keine Abholung und der Kaufmann goß nach Ab¬

baus der Frist in Gegenwart von Zeugen die Tinte fort .
Nun forderte die Firma ihr Geld und da sich der Kaufmann
zu keiner Zahlung verstand , wurde er verklagt . Das

Gericht wies die Klage der Firma . auf Zahlung der fünf
Mark ab , weil es sich um unbestellte Ware handelte , die
der Kaufmann nicht benutzt habe .

Stuttgart , 22 . März . Der Reichstagsabgevrdnete
Wilhelm Vogt (Backnang-Hall ) ist , laut Deutscher Reichs¬
post, in Berlin an einer Venenentzündung erkrankt
und muß deshalb das Bett hüten .

Stuttgart , 22 . ,März . Me Buchbinder - und
Bnchbindereiarbeiterinnnen in Stuttgart sind in
eine Lohnbewegung eingetreten . Gefordert wird eine
durchschnittliche Erhöhung des Stundenlohnes gegenüber
der bisherigen Entlohnung nm 12 Proz . , ferner eine 9-

stündige Arbeitszeit und eine Mündige an den Tagen vor
Sonn - und Feiertagen .

Gaildorf , 23 . März . Bei der gestern auf dem Rat¬
haus in Vordersteinenberg vorgenommenen Ziehung der

Hellershofcr Kirchenbaulotterie fiel der erste Gewinn mit
15000 M aus Nr . 91356 , der zweite Gewinn mit 6000
M auf Nr . 72950 , 2000 M auf 29 727, je 1000 M auf
22923 und 7600 , je 500 M auf 76 003 , 56 023,
je 200 M 'auf Nr . 9911, 19 941 , 55 480, 55 278, 59 328

(ohne Gewähr . )

Nab und Fern .
Motorwagen und Straßenbahn .

Am Samstag vormittag zwischen 8 und 9 Uhr fuhr in

Stuttgart ein Motorlastwagen Ecke Schloß - und Lin¬

denstraße auf einen Straßenbahnwagen mit Anhänger auf.
Durch die Wucht des Anpralls wurden die beiden Straßen¬
bahnwagen aus deni Gleis geworfen . Der Chauffeur des

Motorlastwagens stürzte von seinem Sitz herab und trug
so schwere Verletzungen davon , daß er kurze Zeit darauf
sta rb . Der Verkehr war fast eine Stunde lang gesperrt .

Beim Fußballspielen
ereigneten sich am letzten Sonntag in Heilbronn zwei
schwer « Unfälle . Einem Mitspielenden des Fußball¬
vereins Ncckarsulm wurde ein Bein abgeschlagen und er

mußte mittels Sanitätswagen nach Neckarsulm verbracht
werden ; ein Mitglied der „ Union Stuttgart " rannt « mit ei¬

nem Mitglied des „ Adler " Heilbronn zusammen- und brach
das Nasenbein .

Mit dem Beil erschlagen.
Aus Wald sce wird vom Dienstag berichtet : Ein

wegen Fahrraddiebstahls verhafteter Bursch« von 17

Jahren namens Blum aus Waldsee gestand heute früh
ein, daß er die Frau Rosa Manerhofer in Ampelbromi
OA . Waldsee, bei der er bedienstet war , vorgestern mit
einem Beile erschlagen habe, um in ihrem Laden Geld

stehlen zu können. Es hieß zuerst, Frau Mayerhofer sei
von der Tenne gefallen und habe so den Tod gefunden .

Militärischer Unfall .
Während einer militärischen Uebung in der Nähe der

Löwenbrauerei zu Konstanz scheute plötzlich das Pferd
des Obersts v . Wussow , wobei dieser stürzte und 'mit
dem Kopf auf der Erde aufschlug. Unglücklicherweise blieb
er mit einem Bein im Bügel hängen und wurde vom

Pferde eine Strecke geschleift . Der Oberst, der sich dabei

schwere innere Verletzungen und Brustkorbverletzungen zu¬
zog , wurde ins Tarnisvnslazarett gebracht. Sein Zustand
war zuerst sehr bedenklich , doch hat er sich während der

Nacht gebessert .
Ei » Eifelvors in Flammen .

Nach einer Meldung aus Trier steht das Eifeldors
Berrescheid bei Schleiden in Flammen . Bis jetzt sind
n e u n Wohnhäuser mit Wirtschaftsgebäuden und eine

Kapelle niedergebrannt . Infolge des Wasserman¬
gels ist das ganze Tors gefährdet .

Als am Dienstag Mittag das neun Jahre alte Töch-

terchen des Arbeiters Guth in Brühl mit Kochen in
der Küche tätig war, , sing das Schürzchen des Kindes

Feuer , das im Nu auch die Kleider des Kindes ergriffen ,
daß es schwere Brandwunden davontrug , an denen es
im Eßlinger Krankenhaus

' starb . Die Haut des armen
Kindes war bis auf kleine Stellen verbrannt .

In Böblingen wurde nachts in der Mechanischen
Trikotweberei von Ludwig Maier und Co ., ein schwerer
Einbruch verübt . Der eiserne Kassenschrank wurde er¬

brochen und seines Inhaltes beraubt .
In Marbach k . N . würde Wilhelm Busch von

Kleinaspach in bewußtlosem Zustand und mit ge¬
brochenem Bein «.ufgefunden . Er wurde von der Sani¬
tätskolonne ins Bezirkskrankenhans verbracht . Wie er an¬
gab, ist er gestürzt , hat dabei das Bein gebrochen sind
Hag die ganze Nacht bewußtlos im Mühlweg .

Bei Marüäch wurde im Neckar ein rnannficher Leich¬
nam gelandet , bei dem eine goldene Uhr , ein goldener
Ring und ein goldener Zwicker, ferner 29 . 65 Mk . is
Bargeld und eine kleinere Summe in Schweizer Geld
vorgefunden wurden . Me Person ist ca . 60 Jahre plt ,
hat schwarze Haare , gestutzten Schnurrbart uud war nrst
einem dunklen Gehrock, Ueberzieher und gestreiften Hose»
bekleidet . Me Leiche scheint 4— 5 Wochen im Wasser ge¬
legen zu haben.

Die einer auswärtigen Jmmobiliengesellschaft gehörige
mechanische Ziegelei R . Cassal in Burgw ei ler (Elsaß) ist
Mittwoch nachm , durch eine Feuersbrunst eingeäschert wor¬
den . Der Schaden wird auf über 100 000 Mk. geschätzt.
Auf dem Wege zur Brandstätte wurde Redakteur Lue ge r ,
der als Offizier der freiwilligen Feuerwehr herbeieilte, auf
der Straße vom Schlag getroffen und war sofort tot .

Lnftfchiffahrt .
Auf dem Cannstatter Wasen .

Stuttgart , 22 . März . Der Flugtechniksr
Grade , wird trotz seincks Unfalles in Magdeburg am
Samstag und Sonntag hier Aufstiege unternehmen . Mi*
er mitteilt , war der Unfall nicht nennenswert .

— Der Aviatiker Fiedler beschwert sich in eb¬
nem Brief an eine Zeitung , daß er zwar gestern aus dem
Wasen wiederum einen Flug unternehmen wollte, diesen
jedoch nicht ausführen konnte, da er stets durch Leute ge¬
stört wurde , die über den Platz gingen . Tie von dem

Flugtechniker ausgcbotenen Schutzleute vermochten, das neu¬
gierige Publikum nicht zurückzuhalten.

Johannistal , 22 . März . P . V, der um 2 .40 Uhr
von Bittcrfeld unter Führung des Hauptmanns Dill -

inger aufgestiegen war , landete 6,25 Uhr glatt auf Hem

Flugplatz und wurde in die Ballonhalle gebracht.

Gerichtsaal.
Stuttgart , 22 . März . Patentanwalt Schwäbsch

wurde heute durch Urteil des Schöffengerichts Stuttgart
'

Stadt wegen unbefugter Titelführung zu der

Geldstrafe von 50 M verurteilt . Schwäbsch hatte sich von
1903 — 1909 fortgesetzt des ihm nicht Ankommenden Titels
Diplomingenieur in den von deu Patentanwälten Drautz
und Schwäbsch in Stuttgart verwendeten VollmachtssormU-
laren und Gebührentarifen bedient .

Stuttgart , 22 . März . Beim hiesigen Landgericht
ist wieder ein umfangreicher Prozeß wegen Verbrechens
gegen das keimende Leben anhängig . Verwickelt ist eine

größere Anzahl Mädchen und Frauen .

Handel und Volkswirtschaft .
Maul - und Klauenseuche und

die Deutsche Landwirtschaftsgesellschaft .
Bekanntlich veranstaltet die Deutsche Landwirtschaft ^ »

gesellschaftam 22 . —27 . Juni in Kassel ihre jährliche Wan¬
derausstellung , die diesmal als 25 . (Jubiläumsausstellung ^
besonders festlich werden sollte. Wie in den neuesten Mit¬

teilungen der Gesellschaft (vom 18 . März ) berichtet wird ,
haben eingehende Verhandlungen und Beratungen darüber
stattgefunden , ob im Hinblick auf die immer weiter sich
ausdehnendc Verbreitung der Maul - und Klauenseuche die

Ausstellung möglich ist . Mau kam zum Ergebnis , die

Ausstellung zwar abzuhalten , jedoch sämtliches Klauen¬

vieh auszuschließen . Für unsere Gegenden wird dieser
Beschluß freilich kaum von großer Bedeutung sein , da bei
der weiten räumlichen Entfernung doch wohl nicht viel

Vieh aus unseren Gegenden zur Ausstellung gekommen
wäre . Beschickt wäre die Ausstellung aber doch geworden.

Interessant ist dabei, was über die neuerliche Ver¬

breitung der Seuche und deren U r s a ch e erwähnt wird .
Es heißt hierüber , nur die Verkettung von verschiedenen
Umständen und Zufällen trage die Schuld daran , beson¬
ders die wiederholten Einschleppungen aus Rußland, ,
die Verheimlichung der Seuchenausbr üche an
vielen Orten , die Gleichgültigkeit der Bewohner . Eine bei-

gegebene farbige Karte von Deutschland über den Stand
der Seuche an der Jahreswende und die seitherigen Zu¬
gänge nach Amtsbezirken zeigt, daß der Norden und Osten

(etwa jenseits der Linie Oldenburg , Hannover , Sanger -

hausen, Hildburghausen ) sich als ein zusammenhängendes ,
fast lückenloses Seuchengebiet darstellt , während im Süden
und Westen die Seuchenbezirke mehr sporadisch sind.

Jedenfalls wird auch dadurch für den, der sehen wiM
wieder klar gelegt, was auch der Minister des Innern
in der württembergischen Abgeordnetenkammer und im

Reichstag der Staatssekretär Delbrück , betont haben, was

übrigens dem aufmerksamen Beobachter längst bekannt

war , daß die Einfuhr von Vieh aus Frankreich
die Verseuchung weder verschuldet , noch

'oer -

mehrt hat .

Die Maul - und Klauenseuche
ist weiter ausgebrochen im Schlachtviehhofe zu Stutlgart bei
einem Rindviehtransport aus Berlin ; in Weil im Schön buch,
OA . Böblingen (hier liegt Seuchenverheimlichung vor) ; in Hochdorf ,
OA . Horb ; in Gaxhardt , Gde . Stödtlen , OA . Ellwangen ; in

Asselfingen , OA . Ulm .
Erloschen ist die Seuche in der Gesamtgemeinde Es sin ge »,

OA . Aalen, in Ottmarsheim , OA . Marbach, sowie in Unter -

urb ach, OSl. Schornoorf . *

Achlachl -Dieh-Markt Sinttgart .
21 . März 1811 .

Großvieh : Kälber: Schweine,
Zugrtrieten 226 210 896

Erlös «ns '/> Kita Bchlachtgewtckt,
Ochsen , 1 . Oual , von 93 vis 85 Kühe 2 . Qual ., von 66 . V

2 . Qua! . „ — 8 . Qual.. „ 48 . «
Bullen 1 . QuaQ . « 8 .. 87 Kälber 1 . Qual .. IO« t«

8. Qual ., „ 82 .. 84 2. Qual ., „ 100 161
Stier» u. Jungr . 1. »4 .. 86 8 . Qual. 6» 9» . »»

2. Qual ., „ SO ,. 83 Schweine 1 . 63 . Gl
g. Qual ., „ 8K .. 89 2 . Qual ., 61 , «

KLd« 1 . Qual . , „ - 3 . Qual., 86 . «K
Verlauf des Marktes : mäßig belebt .



* Ein hartes Schicksal betraf gestern die Familie E .
Eisele zum Kühlen Brunnen hier , indem ihr 3 Jahre
alter Knabe , in die hinter dem Hause vorbeifließende Enz
fiel . Von niemanden bemerkt ertrank das Kind und wurde
von Arbeitern der Papierfabrik aus dem Kanal gezogen.
Leider war der Tod schon eingetreten . Der Familie wendet
sich allgemeine Teilnahme zu.

Standesbuch -Chronik der Stadt Wildbad
vom 2l . Jan bis 17 . März 1911 .

Geburten :
19 . Januar . Volk , Richard . Bauwerkmeister hier , 1 T .
17 . Januar . Drebinger , Georg Konrad . Gastwirt hier , 1 S .
2b . Januar . Pfau . Wilhelm Eugen , Metzger hier , 1 T .

I . Februar . Treiber , Karl Friedrich , Holzhauer i . ^Sprollen -
Haus , 1 T .

5 . Februar . Schmid , Karl Albert , Bäckermeister hier . 1 T .

9 . Februar . Proß , Karl Heinrich , Taglöhner hier , 1 T .
28 . Februar . Dietz, Karl Gottlob , Schreiner hier , 1 T .
18 . Februar . Eisele , Karl Hermann , Bäckermeister hier ,1 Tochter .
18. Februar . Schmid , Wilhelm Gottlob , Schneidermeister

hier , 1 T .
18 . Februar . Kallfaß , Karl Friedrich , Bergbahnschaffner

hier , 1 T .
24 . Januar . Gauß , Christian Adam , Holzhauer in Nonnen -

miß , 1 T .
28 . Januar . Rapp , Heinrich Karl , Maurer hier , 1 T .

1 . Februar . Keller , Rudolf Friedrich , Holzh . in Sprollen¬
haus , 1 S .

14 . Februar . Bott , Georg Eugen , Gipser hier , 1 T .
4 . März . Haag . Wilhelm Friedrich , Holzhauer in Kohl -

häusle , 1 T .

4 . März . Rau , Albert Friedrich , Straßenwart in Sprollen -
Haus , 1 S .

5 . März . Treiber , August Rudolf , Gipser hier , 1 T .6 . März . Schmid . Christian Wilhelm , Zimmermann hier ,1 Sohn .
8 . März . Schill , Robert Christian , Maurer hier , 1 T .9 . März . Haag , Friedrich Rudolf , Holzhauer in Sprollen¬

haus , 1 T .
12 . März . Schuhmann , Ernst Friedrich , Fabrikarbeiter ,hier , iS .
12 . März . Krauß , Karl Josef , Maurer hier , 1 S .

Druck und Verlag der Beruh . Hosmannschen Buchdruckerei in
Wildbad . Verantwortlich : E . Reinhardt , daselbst .

Freiwillige Feuerwehr Wildbad.
Der Stab und dis Z Liste l bis VI ! rücken

am Sonntag den 26 . März d . Js .
früh /- 8 Uhr zur

Schul
'
übung

aus . Das Kommando .

Freiwillige Feuerwehr wildbad .
Am Samstag , den 25 . März , abends Uhr ,rückt der l . , ll . lV . Zug und dieSection der neuen mechan .

Leiter zur

Hlebung
auS .

Das Kommando .
Wildbad .

IveiwMge

GindMs -PttjiristtW
Karl August Treiber Holzhauers Wtw . in Sprollenhausbringt am nächsten. Samstag , den 25 . ds . Mts . , vormittags10 Uhr auf der hiesigen Notariatskanzlei ihr Anwesen , bestehend aus :
Geb . Nr . 2 .

2a 96 gm Wohnhaus zu Sprollenhaus
61 . 64 „ Garten Wiese und Acker beim Haus ,7 „ 53 „ Wiese und Bauplatz gegenüber dem Haus60 „ 19 „ Wiese in der Wannne (Kälbermiß )42 „ 55 „ Wiese im mittleren Schöngarnim öffentlichen Aufstreich zum Verkauf .

Den 23 . März 1911 .
Gerichtsnotar Oberdörfer .

LvanKvi . - V « rein
lVückbml . : :

Prima

8aa1 - ii . 8p6i86 - LartoMI »
sind vom Lager zu haben . Ferner treffen nächste Woche Saat - und
Spetsekartosfel » wie Sas , Saxonia , Präsident Krüger, sowie Pro¬fessor Woltmann , Professor Märker usw ein und nimmt Bestellungenzum billigsten Tagespreis entgegen

Der Vorstand .

Gasthaus zum Anker .
« S -

8llM8lLA 'S »

große

SWtMlir
mit Humorist . Unterhaltung
wozu höflichst einladet

)äl> stamm

U . Jautz .
» « M MM « D » « « » « -M EMU

Empfehle mein reichhaltiges Lager in

Seilerwaren aller Art
Grastuchstricke , Gipserftricke , Waschseiler
ferner empfehle Schulranzen , Beißkörbe , Hundehalsbänder ,Hundeleinen u s . w

K - Wothfuß
Sattler « . Tapezier .

Wildbad . —

Markt - Anzeige !
Millig ! Achtes Uorzellan ! Milbig !Komme wieder zum Markt am Samstag , den 25 . März miteinem Posten echte « Porzellan in Ausschuß mit ganz geringen Fehlernzum Aussuchen .

«m- Rökoko - Mufter -M,weiß und bemalt , da gibt es wieder Gegenstände von 5 Pfg . an . AuchGlaswaren sind zu haben .
Stand erkeuvtl . am Plakat . » WMWW,

Porzellan -Verkauf
Otto Hauber .

Forstamt Wildbad .

Wegspevre
Wegen Holzfällung in Abtl . 21

Paulinenhöhe ist das Doblersträßle
vom Bahnübergang aufwärts bis
auf Weiteres gesperrt .

Tüchtiges

Skmechülki!!
sucht für die Saison gute Stelle .

Adresse erbeten an
Maria Schwarzeubacher ,

Pforzheim ,
Nagoldstraße 15 , Parterre .

Evgl . Rirchenchor
Wildbad .

Heute Abeud

8 illS 8lunä 6

Wildbad .

Wir beehren uns . Verwandte , Freunde und Bekannte
zu unserer

- ochrrits -Amk !
am Samstag , de « 25 . März LS11 ,in das Schwarzwaldhotel höflichst einzuladen .

Iiiua Mrtvr

«SS

Ev >Arbeiterverein
Samstag abend 8 Uhr

8 ivK 8lu » ä 6
im Gasth . zum „Hirsch " .

Der Vorstand .

MlädLä .

8aw8taA llbtziiä 8 llür :

8 ivMlun 66
im Lokal . Zahlreiches Erscheinen
notwendig . Der Vorstand .518 . Nach Beendigung der Sing¬
stunde Besichtigung der Lichtbilder
des Schwarzwald -Vereins im Gasth .
zur „alten Linde " . Der Obige .
Turnverein Mlddad .

Samstag abend 8 Uhr

Kirchgang um ' / ' I Uhr vom Restaurant .Toussaint " aus .

Schwarzwaw-Verein.Am Samstag , deu 25 . März 1911
abends präzis 8 Uhrim Saal ? Ä. Gasth. ) . „all. Finde"

WWkr-Mrlniz
über :

KochLour -en im Wevnev Hbevsctndmir führerloser Besteigung der Jungfrauvon Apotheker Bozenhardt ,wozu die Mitglieder mit Damen , die verehrt . Vereine , sowie alle diesich für das Thema interessieren , freundlichst eingeladen werden .
Der Vorsitzende .

L. Svutlulvr
Würstenfabrik aus H 'forzHeirnempfiehlt sich am Samstag auf dem Markt in allen Sorten

Bürsten und Besen "MGusw ., auch werden Bestellungen und Reparaturen von Parkett ,schrnpper « entgegen genommen .

im „Goldenen Adler ".
Um vollzähliges Erscheinen wird

gebeten . Der Vorstand .
T ) ergebe noch ca . 20 Heimarbeit -^ stellen m . leichter Handarbeit— nach jedem Orte hin - ständigeArbeit — gutlohnend s . Damen .
Prospekt mit fertigem Muster gegen50 Pfg . in Marken. — FrauBerta Carl , Tettnang Bodensee .

bei
gesucht
Gustav Kienzle,

u . Herzog ! . Hofl .

Achtung .
Achtung .Zu « Jahrmarkt i« Wildbad

bin mit einem riesigen

Rnopf - und Nadellager
eingetroffen und verschleudere die WarenIzu staunend billigen Peisen .

«» - Ein Angebot ohnegleichen
Ich bitte , bei Einkauf sich dieser Anzeige zu bedienen und alles

zu verlangen , was darin inseriert ist .Bitte , nicht zu verwechseln mit Konkurrenzfirmen !Kein Kaufzwang ! Preise : Kein Kaufzwang !
tundurchdriickb. ) 5 Pf . 1 St . Krawattinhalter I Pf .

Frisch eingetroffe« :
Malta -Rartoffeln,

sowie bayerische

Meer-Rettich
empfiehlt

Köhle, Gemüsehdlg.

6 hohe pr . Kraglnknöpfe io6 Schleifen -Kragenknöpfe pat . 104 St . Durchziehband ic>2 St . Leinenzwirn 155 St , Leinenband 10l Nähnadeln (Pater 24 St .) 5200 St . Stecknadeln 41 Dtzd. Selbsteinfädelnaieln für
„ 152 Pakete Haarnadeln , rostfrei 2l Paket Stopfnadeln 101 St . Fingerhut 12 „ Eßlöffel 152 „ prima Bleistifte 10

' - Kaffeelöffel 101 « chmirrbartbürste 101 Zahnbürste zg100 Stecknabeln mit Glasknöpfen 51 Dtzd . Kra/I,n0854 : , „ a

I Taschenkamm , fast unzerbrechlich
1 Schnurrrartwichse 5
1 Kiichenmeffer 8
3 Dtzd . Leinenknöpfe Ist
6 , , Hemdenknöpfe 52 , , PerlinutterknLpfe 10
2 , , Druckknöpfe, rostfrei Ist
2 Metallknöpfe 10
1 Frisicrkamm , fast unzerbrechlich 15
1 Federhalter mit Blei >0
1 Rest Gummiband 10
I , , Zopfband a . F . 10
1 Dtzd . Schnürriemen 10
2 Pak . Haften und Haken w . schw . 5
2 St . Tintenblei 10
3 , , Poststifte 10
2 Dtzd . Beinknöpfe >5
1 „ Beinr '

inge 5

empfiehlt
Wilh . Rath .

> V6188 - UN <j

Rot - FVsiü«
(über die Straße ) in verschiedenen
Preislagen empfiehlt

L « 88lor
Weinhandlung .

Dtzd . Kragenstäbchen
Näherinnen und Wiederoerkäuferinnen erhalten Extra -Rabatt .Bitte die aushängenden Plakate zu beachten .Offenere noch zu spottbilligen Preisen prima Sorten Frisier , unkStaubkämme und Auswahl in Perlmutterknöpfen .Kragenknöpsen usw . zu staunend billigen Preisen .Bitte sich zu überzeugen von der großen Auswahl7und dem

. billigen Verkauf .Bitte die Herrschaften zu achten auf meine roten Firmenschilder .Mein Stand befindet sich auf dem Markt und ist erkenntlich anden aushängenden Plakaten .Gratis erhält jeder Käufer bei 5 M . sich selbst auszusuchendeWare im Werte von 50 Pfg .
Hochachtend

M . Zimmermanu
Knopf - und Nadellager .

Mein Stand befindet sich vis - a -vie dem Elektrizitätswerk .
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